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1 KLIMA- UND ENERGIELEITBILD 

1.1 Vorwort und Dankesworte 

An dieser Stelle möchte sich das Projektteam bei der Stadtgemeinde Traismauer für die 

außerordentlich gute Zusammenarbeit im Rahmen des Klima- und Energieleitbildes 

bedanken. Allen voran möchten wir Bgm. Herbert Pfeffer, STR Herbert Gorth, Walter Knopf 

und Thomas Fraisl ein aufrichtiges DANKE aussprechen. Ohne den Einsatz dieser Personen 

wäre das Energiekonzept in der Form nicht möglich gewesen. Ein weiterer großer Dank geht 

an die Verwaltung der Stadtgemeinde, die bei der Organisation von Veranstaltungen und 

Öffentlichkeitsarbeit tatkräftig unterstützten.  

 

Während der Erstellung des Klima- und Energieleitbildes ging es immer darum etwas zu 

bewegen und kein Papier für die Schublade zu produzieren. Nur deswegen konnten auch 

bereits während der Energiekonzept-Phase Projekte wie die 21 kWp Photovoltaikanlage am 

Kindergarten, der Ankauf eines Elektrofahrzeugs für den Bauhof oder die Projektentwicklung 

für eine Biomasse-Nahwärmeversorgung im Stadtzentrum umgesetzt werden. Diese Projekte 

verdeutlichen den Tatendrang der Stadtgemeinde!  

 

Ein weiterer Schwerpunkt des Energiekonzeptes war die Bewusstseinsbildung, insbesondere 

für Kinder. So wurden Schulworkshops durchgeführt, ein Logowettbewerb bei der 

Volksschule und Neuen Mittelschule, ein Zeichenwettbewerb zum Thema Sonnenenergie im 

Kindergarten und weitere Aktionen für die Kleinen gesetzt.  

 

Wir wünschen der Stadtgemeinde Traismauer weiterhin viel Erfolg bei der kontinuierlichen 

Umsetzung des gemeinsam entwickelten Energiefahrplans und stehen für Rat und Tat immer 

gerne zur Verfügung!  

1.2 Zielsetzung 

Mit der Erstellung des Klima- und Energieleitbildes werden folgende Ziele für die 

Stadtgemeinde Traismauer verfolgt: 

 

- Reduktion des Energieverbrauches 

- Erhöhung der Energieeffizienz 

- Reduktion der Abhängigkeit von fossilen Energieträgern 
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- Ausschöpfung der verfügbaren regionalen Potentiale 

- Bewusstseinsbildung und Förderung energiesparender Lebensweise als Beitrag zum 

Klimaschutz 

 

Die wesentlichsten Aufgaben für das Klima- und Energieleitbild, die sich dadurch ergeben: 

- Information und Aktivierung der Bevölkerung 

- Erhebung des Energieverbrauchs 

- Erhebung des Einsparpotenzials 

- Erhebung des Potenzials für erneuerbare Energieträger 

- Erstellung eines Energie-Fahrplans für die Zukunft 

 

Eine wichtige Zielgruppe im Rahmen der Bewusstseinsbildung im Zuge des Klima- und 

Energieleitbilds in Traismauer stellen die Kinder dar.  

1.3 Energie-Gruppe 

Die Steuerungsgruppe bestehend aus Walter Knopf (ehem. Bau- und Umweltamt), STR 

Herbert Gorth, Bgm. Herbert Pfeffer, Thomas Fraisl (Bauamt Traismauer) und dem 

Projektteam trafen sich regelmäßig für Abstimmungstreffen zum Klima- und Energieleitbild. 

Die Koordination erfolgte flexibel und effizient in enger Zusammenarbeit mit den Vertretern 

der Stadtgemeinde. Darüber hinaus wurde auch im Rahmen von Umweltausschuss- oder 

Stadtratsitzungen über den aktuellen Stand des Energiekonzeptes berichtet.  

 

 
Abbildung 1 Teil der Steuerungsgruppe 
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2 STADTGEMEINDE TRAISMAUER 

2.1 Lage 

Die Stadtgemeinde Traismauer befindet sich im Zentralraum Niederösterreichs im Dreieck 

zwischen den Städten Krems, St. Pölten und Tulln. Traismauer beherbergt 5.847 (Stand 1. 

Jänner 2013) Einwohner und liegt im Bezirk St. Pölten Land. Wahrzeichen der Stadtgemeinde 

ist das Römer Tor, das sich auch im Gemeindewappen widerfindet. 

 

 

Abbildung 2 Lage Traismauer im Zentralraum NÖ Mitte 

 

Die Gesamtfläche des Gemeindegebietes von Traismauer beträgt 43 km2. Nachstehend 

befinden sich die Nutzungsarten der jeweiligen Flächen. 

 

Tabelle 1 Gesamtfläche 

Gesamtfläche 4.311 ha 

Nutzung Fläche 
Anteil an der  

Gesamtfläche 

Waldfläche 1.213 ha 28,14 % 

Ackerland  1.623 ha 37,65 % 

Grünland 37 ha 0,86 % 

Sonstige Flächen 1.438 ha 33,36 % 

 



  
Klima- und Energieleitbild Traismauer 

 

 
 

8 

Die Stadtgemeinde Traismauer besteht aus neun Katatstralgemeinden, wobei die KG 

Traismauer die einwohnerstärkste mit 41 % der EinwohnerInnen ist. Die nachstehende 

Abbildung zeigt die Grenzen zwischen den Katastralgemeinden, wobei die Zuordnung in der 

folgenden Tabelle erfolgt. 

 

 

Abbildung 3 Lageplan mit Katastralgemeinden 

 

Tabelle 2 Katastralgemeinden 

Katastralgemeinden der Stadt Traismauer 

Nr. auf 

Karte 
Name der KG Bevölkerungsanteil 

1 Frauendorf 3% 

2 Gemeinlebarn 12% 

3 Hilpersdorf 3% 

4 Oberndorf am Gebirge 4% 

5 St. Georgen an der Traisen 1% 

6 Stollhofen 14% 

7 Traismauer 41% 

8 Wagram ob der Traisen 12% 

9 Waldlesberg 11% 
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2.2 Wirtschaft & Infrastruktur 

Aufgrund der Wasserkraft haben sich vor hunderten Jahren bereits Industriebetriebe im 

Unteren Traisental und damit auch in Traismauer angesiedelt. Zu den größten 

Wirtschaftsbetrieben in Traismauer zählen Böhler Miller Messer und Sägen GmbH, 

Gutschermühle Traismauer Gmbh, Benda Lutz Werke oder BEKUM Maschinenfabrik GmbH. 

Seit 2011 gibt es einen Wirtschaftspark „Campus 33“ im Norden Traismauers. In Summe sind 

in Traismauer 2.964 Erwerbstätige angesiedelt. 68 % der Erwerbstätigen pendeln aus der 

Gemeinde aus, 16 % pendeln innerhalb der Gemeinde. 

 

Tabelle 3 Wirtschaftsstruktur 

Wirtschaftsstruktur 

Erwerbstätige 2.964 

Einpendler 564 

Auspendler 2.005  

Erwerbsquote 50 % 

Arbeitslosenquote 6,2 % 

Durchschnittliches Jahreseinkommen € 28.342 (Bezirk St. Pölten 2009) 

 

 

 
Abbildung 4 Erwerbspendler in Traismauer (Quelle: Statistik Austria) 

 

Die Ein- und Auspendlerflüsse stellen sich wie folgt dar: 

 

Rund 28 % der erwerbstätigen Einpendler kommen vom Bezirk St. Pölten Land. 



  
Klima- und Energieleitbild Traismauer 

 

 
 

10 

 

Abbildung 5 Einpendler 

 

Der Großteil der Auspendler pendelt in den Bezirk St. Pölten Land (22%) und Wien (17%). 

 

Abbildung 6 Auspendler 

 

Traismauer verfügt über eine gute Verkehrsanbindung und liegt an der Kremser Schnellstraße 

S33 mit den zwei Abfahrten Traismauer Süd und Traismauer Nord. Die Zuganbindung ist 

durch die Tullnerfelder Bahn gegeben. Auch der seit 2013 neu in Betrieb gegangene 

Tullnerfelder Bahnhof in Pixendorf spielt für die EinwohnerInnen eine bedeutende Rolle für 

das Auspendeln Richtung Wien. 
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Abbildung 7 Verkehrsinfrastruktur S33 

2.3 Landwirtschaft 

Nachstehend befindet sich eine Aufstellung der Flächenverteilung in Hinblick auf Forst- und 

Landwirtschaft. Die Gemeindefläche beträgt rund 4.300 ha, wovon ca. 1.800 auf die 

Agrarflächen (Acker- und Grünland) und ca. 1.200 ha auf Waldflächen fallen. 

 

 

Abbildung 8 Wald- und Ackerflächen 

 

Der Großteil der Agrarflächen wird für Mais- und Getreideanbau herangezogen. In 

Traismauer gibt es rund 1.100 Großvieheinheiten. 
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Tabelle 4 Flächenverteilung 

Nutzung Fläche (ha) 

Gemeinde Fläche 4.311 

Waldfläche 1.213 

Agrarfläche 1.623 

 davon: Getreide 493 

 davon: Mais 797 

 davon: Raps + Sonnenblumen  167 

 davon: Grünland 37 

 davon: sonstiges 166 

Großvieheinheiten 1.169 GVE 

 Flächenbedarf für Viehhaltung 585 

 

2.4 Wichtige Akteure in und um Traismauer 

Das Energiethema endet nicht an der Gemeindegrenze und es ist von zentraler Bedeutung 

über den Tellerrand zu blicken. Nachstehend wurden die wesentlichsten Akteure in und um 

Traismauer aufgelistet. Mit allen fand ein intensiver Gedankenaustausch im Rahmen des 

Energiekonzeptes statt. 

2.4.1 Klima- und Energiemodellregion Unteres Traisental 

Die Klima- und Energiemodellregion besteht aus den Gemeinden Herzogenburg, Inzersdorf-

Getzersdorf, Nußdorf ob der Traisen und Traismauer und hat den Schwerpunkt der 

Kleinwasserkraft. An den Mühlbächen links und rechts der Traisen liefern über 50 

Kleinwasserkraftwerke von St. Pölten abwärts bis Traismauer Strom für die Region.  

 

 

Abbildung 9 Lage Klima- und Energiemodellregion Unteres Traisental 
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2.4.2 Leader Region Donauland-Traisental-Tullnerfeld 

Zur Leader Region Donauland-Traisental-Tullnerfeld zählen 21 Gemeinden, darunter auch 

Traismauer. 2011 wurde ein regionales Energiekonzept erstellt.  

 

 

Abbildung 10 Lage Leader Region Donauland-Traisental-Tullnerfeld 

 

2.4.3 NÖ Dorf- und Stadterneuerung, Regionalbüro Mostviertel 

Es fand ein Abstimmungsgespräch mit Frau Sabine Klimitsch von der NÖ Dorf- und 

Stadterneuerung zu Beginn des Energiekonzeptes statt.  

2.4.4 LEWARI-Dorf, Erste CO2-neutrale Siedlung 

Es besteht die Idee zwischen Gemeinlebarn und Traismauer eine CO2-neutrale Siedlung, 

genannt LEWARI-Dorf, auf einer Fläche von ca. 30 ha mit 60-80 Wohneinheiten zu errichten. 

Dieses Forschungsprojet wird von der GrAT (Gruppe Angepasste Technologie) betreut. Es 

fand ein Abstimmungsgespräch mit den Zuständigen statt.  

 

  

http://www.netteam.at/opmodule/user/leader-dtt/default.asp
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3 ENERGETISCHE IST-ANALYSE 

3.1 Datenbasis 

Die Darstellung der energetischen Ist-Analyse und der energetischen Potentialanalyse wurde 

auf Basis der folgenden Datenquellen erstellt: 

- Energiekataster Niederösterreich (Abschätzung des Energieeinsatzes auf Basis des 

Emissionskatasters, entsprechende Abweichungen gegenüber dem realen 

Energieeinsatz wurden einkalkuliert) 

- Regionales Energiekonzept der Leader Region Donauland-Traisental-Tullnerfeld 

(2011) 

- Biomassekataster Niederösterreich (Datensammlung aus zahlreichen Quellen z.B. 

Waldinventur, AMA usw.) Beide genannten Datenquellen wurden vom Amt der NÖ 

Landesregierung, Abteilung WST6 dem Projekt kostenlos zur Verfügung gestellt. 

- Wasserbuch des Landes NÖ  

- NÖ Windzonierungsplan (http://data.noe.gv.at/Politik-

Verwaltung/Landesverwaltung/Derzeit-aktuelle-Buergerbegutachtungen/-2014-02-

05_BG_NutzungWindkraft.html) 

- Statistik Austria (www.statistik.at), Ein Blick auf die Gemeinde  

- NÖ Photovoltaik Liga 2013 

- Studien des Frauenhofer Instituts betreffend Gewerbe und Industrie  

- Eigene Erhebungen wie Haushaltsbefragung etc. 

Weitere Datenquellen, die zu einzelnen Untersuchungen verwendet wurden, sind jeweils an 

entsprechender Stelle genannt. 

 

3.1.1 Gewerbe und Industrie 

Die Daten für die Berechnung des Energieverbrauchs im Sektor Industrie und Gewerbe 

basieren auf statistischen Daten und Branchenkennwerten für den Energieverbrauch (Studien 

Frauenhofer Institut, Energieinstitut der Wirtschaft, Statistik Austria). Mit einzelnen 

Unternehmen im Gemeindegebiet (z.B.: Benda Lutz GmbH, DLZ, Gutschermühle, Innorec, 

Raiffeisenbank etc.) wurden persönliche Gespräche zum Thema Energie im Unternehmen und 

künftig geplanten Energieprojekten geführt. Mit dem Werbeverein Wirtschaft Traismauer 

(WWT) bestand während der Erstellung des Energiekonzeptes ein stetiger Austausch bzw. 

wurden auch gemeinsame Veranstaltungen mit der Wirtschaft Traismauers organisiert. 

http://data.noe.gv.at/Politik-Verwaltung/Landesverwaltung/Derzeit-aktuelle-Buergerbegutachtungen/-2014-02-05_BG_NutzungWindkraft.html
http://data.noe.gv.at/Politik-Verwaltung/Landesverwaltung/Derzeit-aktuelle-Buergerbegutachtungen/-2014-02-05_BG_NutzungWindkraft.html
http://data.noe.gv.at/Politik-Verwaltung/Landesverwaltung/Derzeit-aktuelle-Buergerbegutachtungen/-2014-02-05_BG_NutzungWindkraft.html
http://www.statistik.at/
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3.1.2 Landwirtschaft 

Die Daten für die Berechnung des Energieverbrauchs im Sektor Landwirtschaft erfolgten 

anhand von statistischen Werten. (Biomasse-Kataster, Statistik Austria etc.) Bei diversen 

Veranstaltungen erfolgte ein Erfahrungsaustausch mit Land- und Forstwirten aus der 

Gemeinde.  

3.1.3 Haushaltsbefragung 

Die energetische Ist-Situation der Haushalte wurde mittels Haushaltsfragebogen erfasst. Die 

Entwicklung eines standardisierten Haushaltsfragebogens erfolgte in enger Abstimmung mit 

der Steuerungsgruppe. Der Fragebogen befindet sich im Anhang.  

 

Der Fragebogen untergliedert sich in folgende Themenbereiche: 

- Energetischer Gebäudezustand 

- Jährlicher Energieverbrauch im Bereich Wärme, Strom und Treibstoff 

- Einstellungsfragen zum Thema Energie und Mobilität 

 

Die Haushaltserfragung dient einerseits zur Erhöhung der Datenqualität und andererseits 

stellt diese Umfrage eine wichtige bewusstseinsbildende Maßnahme dar. Viele Personen 

kennen ihren Energieverbrauch nicht und werden dadurch aufgefordert sich mit den 

Energieabrechnungen auseinanderzusetzen. Unter allen abgegebenen Fragebogen wurden 

als Anreiz Gutscheine vom WWT (Traismaurer Wirtschaftsverein) verlost. Die 

Gewinnabschnitte konnten getrennt vom Fragebogen abgegeben werden, um eine anonyme 

Auswertung zu gewährleisten. Die Datenerhebung fand im Zeitraum März - August 2012 

statt.  

 

Die abgegebenen Fragebögen wurden einzeln auf Plausibilität überprüft und gegebenenfalls 

offensichtlich falsche Einträge wurden durch Durchschnittswerte ersetzt. Diese durch den 

Auswerter durchgeführten Manipulationen sind nachvollziehbar und rückführbar. Jeder 

Fragebogen erhielt eine eindeutig zuordenbare Nummer, was eine Kontrolle über die 

Digitalisierung ermöglicht. Eindeutig fehlerhafte Fragebögen wurden ausgeschlossen.  

 

Die Ergebnisse der Haushaltsbefragung wurden der Bevölkerung im Rahmen von 

Veranstaltungen präsentiert.  

 

Im folgenden Kapitel sind die wichtigsten Ergebnisse der Haushaltsbefragung dargestellt. 

Hier sei angemerkt, dass diese Ergebnisse nicht in die Gesamtanalyse der Ist-Situation 
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eingeflossen sind, da bei derartigen Hochrechnungen die Fehleranfälligkeit zu hoch wäre. Für 

die Erhebung der Ist-Situation der Region, wurden, was die Haushalte betrifft, auf Daten aus 

Untersuchungen des Frauenhofer Instituts sowie auf Daten aus dem Niederösterreichischen 

Biomassekataster zurückgegriffen. Im folgenden Kapitel werden aber ausschließlich die 

Ergebnisse der Haushaltsbefragung behandelt bzw. dargestellt. 

 

3.1.4 Öffentlicher Sektor  

Die Daten der öffentlichen Gebäude und Verbraucher wurde im Rahmen von persönlichen 

Gesprächen mit dem Bauamt und mittels standardisiertem Erhebungsbogen erfasst. Die 

Energiedaten der kommunalen Objekte wurden meist auf Basis von Abrechnungen des 

Energieversorgers EVN (Jahreswerte 2010, 2011) zur Verfügung gestellt.  

3.2 Ergebnisse Haushaltsbefragung 

In Summe wurden 108 Fragebogen von den Haushalten retourniert, was einer Rücklaufquote 

von ca. 5 % entspricht. 

 

 

Abbildung 11 Durchschnittliche Energieverbräuche eines Traismaurer Haushalts 

 

Der durchschnittliche Traismaurer Haushalt verbraucht rund 4.700 kWh Strom, den größten 

Anteil mit 23.500 kWh für Wärme und 13.200 kWh Treibstoff pro Jahr. Aufgrund von 

Erfahrungen aus anderen Energieerhebungen können diese Werte als überdurchschnittlich 
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hoch eingestuft werden. Auf die Kosten umgelegt, bezahlt jeder Traismaurer Haushalt im 

Durchschnitt ca. € 900,-- für Strom, ca. € 1.900-- für das Heizen und den größten Anteil mit 

ca. € 2.200,-- für Sprit. In Summe ergeben sich somit ca. € 5.000,-- Energiekosten pro Jahr 

und Haushalt. Für die Ermittlung der Energiekosten wurden österreichische 

Durchschnittspreise herangezogen. Der Wärmepreis wurde gewichtet, entsprechend der 

Verteilung der Heizsysteme bzw. Brennstoffe angewandt. Unter Berücksichtigung der 

Energiepreise bildet nun der Treibstoffbereich mit 43 % den größten finanziellen Aufwand für 

die Traismaurer. 

 

 

Rund ¾ der Traismaurer heizen mit fossilen Energieträgern, wobei hier vorrangig Gas als 

Brennstoff verwendet wird. 21 % heizen mit erneuerbaren Energieträgern, vorwiegend mit 

Holz in Form von Scheitholz oder Pellets. Im Neubaubereich spielt die Wärmepumpe eine 

immer bedeutendere Rolle. 
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Für die überwiegende Mehrheit von Traismauer liegen die erneuerbaren Energieträger im 

Trend und gelten als das sinnvollste Heizsystem! Bei den erneuerbaren Energieträgern 

werden insbesondere die Wärmepumpe, Scheitholz und die Nahwärme als sinnvolle 

Heizsysteme betrachtet. 
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Über die Hälfte der Traismaurer Haushalte bereitet das Warmwasser mit der Heizung. Der 

Anteil an bestehenden Solarthermieanlagen zur Warmwassererzeugung ist mit 24 % 

vergleichsweise hoch.  

 

 

Aufgrund der Energieverbräuche und der abgefragten beheizten Wohnfläche in (m2) lässt 

sich eine durchschnittliche Energiekennzahl der Wohnhäuser ermitteln. In Traismauer liegt 

dieser durchschnittliche flächenbezogene Wärmeverbrauch bei 143 kWh/m2a, was aufgrund 

der Skala auf ein hohes Sanierungspotential im Gebäudebereich deutet. 

 

 

Laut Hochrechnung der Haushaltsbefragung werden aktuell jährlich ca. 1.400 MWh Strom aus 

Photovoltaik bereitgestellt. Die Befragung zielte weiters auch auf das verfügbare Potential 

aufgrund südlich ausgerichteter Dachflächen aus. Daraus ergibt sich ein theoretisches 
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Potential von knapp 9.000 MWh/a Sonnenstrom. Aufgrund der Annahme, dass nicht alle 

angegebenen Dachflächen aufgrund Ausrichtung, Verschattung, Dachzustand etc. für die 

Installation von Photovoltaikanlagen geeignet sind, wurde ein reduziertes 

Photovoltaikpotential von rund 2.500 MWh/a errechnet.  

 

 

Über 45 % der täglichen PKW-Fahrten liegen zwischen 20-50km. Eine gute Alternative 

könnten hier Fahrgemeinschaften (Car Pooling) darstellen. Rund 20 % der täglichen Fahrten 

liegen unter 10 km. Diese Fahrten eignen sich besonders für die Anwendung von Fahrrädern 

oder E-Bikes. 

 

 

Die Traismaurer BürgerInnen bewerteten verschiedene Technologien im Energiebereich. 

Besonders positiv wird die bereits verankerte Wasserkraft wahrgenommen, ebenso die 
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Solarthermie. Auch die Windkraft wird von über 60 % der BürgerInnen als „sehr positiv“ 

eingestuft. Unsicherheit besteht beispielsweise bei weniger verankerten Technologien wie der 

Elektromobilität.  

 

 

Eine weitere Frage sollte Aufschluss über bereits umgesetzte Maßnahmen im Energiebereich 

bzw. künftig geplanten Maßnahmen geben. Über 70 % der Haushalte hat bereits die oberste 

Geschoßdecke gedämmt. Insbesondere im Bereich der thermischen Sanierung zeigt sich 

bereits eine hohe Umsetzungsrate. Im Bereich Photovoltaik oder Anschaffung eines 

Elektrofahrzeuges sind mehr Projekte in Planung, als bisher umgesetzt wurden. Diese 

Auswertung könnte ein Instrument für die Festlegung von thematischen Schwerpunkten für 

Gemeindeförderungen sein. 

3.3 Ergbnisse Öffentlicher Sektor  

3.3.1 Energiebuchhaltung 

Detaillierte Gebäudedaten zu den öffentlichen Gebäuden (wie etwa Bruttogeschoßflächen) 

lagen zum damaligen Zeitpunkt aufgrund fehlender Planunterlagen laut Aussagen der 

Gemeinde nicht vor. Durch das 2013 in Kraft getretene NÖ Energieeffizienzgesetz befindet 

sich die verpflichtend zu führende Energiebuchhaltung der Stadtgemeinde derzeit im Aufbau. 

Der Energiebeauftragte Thomas Fraisl und Wirtschaftshofleiter Gottfried Fehringer sind im 

Rahmen dessen mit einer detaillierten Erfassung der Gebäudedaten beauftragt. Die genauere 

Erfassung ermöglicht die Ermittlung von Kennzahlen wie beispielsweise Energieverbrauch in 

kWh/m2 Bruttogeschoßfläche und gibt Aufschluss über die jeweilige Energiekennzahl der 
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Gebäude. Ein Vergleich der absoluten Werte lässt jedoch Aussagen über die größten 

Energieverbraucher der Stadtgemeinde Traismauer zu.  

3.3.2 Daten öffentlicher Gebäude und Verbraucher 

Wärme 

Nachstehend befindet sich eine Aufstellung der Wärmeverbräuche aller öffentlichen Gebäude 

der Stadtgemeinde Traismauer. Der Großteil der öffentlichen Gebäude wird mit Erdgas 

beheizt. In Summe werden ca. 1.500 MWh pro Jahr benötigt. 

 

 

 

Die nachstehende Abbildung zeigt auf einen Blick, dass die Hauptschule mit rund 370 MWh/a 

der größte Wärmeverbraucher unter den öffentlichen Gebäuden ist.  

 

Bezeichnung Brennstoff kWh/a Quelle

Stadtamt Gas 94.034

Rathaus Gas 35.109

ehem. Gde.Amt Wagram Gas 9.920

Bauhof + ASZ Gas 136.903

FF-Traismauer Gas 107.087

FF-Gerätehaus, Frauendorf Gas 14.948

FF-Haus Gemeinlebarn Gas 38.131

Landeskindergarten I inkl. Zwergenstube Gas 125.048

Landeskindergarten II Gas 81.630

Landeskindergarten III Gas 92.784

VS Traismauer Gas 169.275

Hauptschule Gas 372.129

Sonderschule Gas 103.026

Musikschule und Bücherei Gas 74.504

Heimatmuseum Gas 0

Wiener Straße 9 Gas 18.156

VS Gemeinlebarn Heizöl 90.000 lt. Aussagen Bauamt

FF- Haus Oberndorf Gas 20.000 Annahme

FF-Haus Stollhofen Gas 20.000 Annahme

FF-Haus Waldlesberg Gas 20.000 Annahme

FF-Haus Wagram Gas 20.000 Annahme

FF-Haus Hilpersdorf Gas 20.000 Annahme

Summe öffentliche Gebäude 1.662.685 kWh/a

Wärmeverbrauch

Öffentliche Gebäude 

Wärmeverbrauch

EVN Bericht, Gasverbrauch 

2011, Daten vm Zeitraum 

17.12.201 - 15.12.2011



  
Klima- und Energieleitbild Traismauer 

 

 
 

23 

 

 

Strom 

Nachstehend befindet sich eine Aufstellung der Stromverbräuche aller öffentlichen Gebäude 

der Stadtgemeinde Traismauer. In Summe werden für die Strombereitstellung der 

öffentlichen Gebäude 234.797 kWh pro Jahr herangezogen. 
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Die folgende Abbildung zeigt, dass die größten Stromverbraucher unter den öffentlichen 

Gebäuden die Hauptschule und der Kindergarten II sind. 

Bezeichnung kWh/a Quelle

Stadtamt 16.999

Rathaus 9.088

ehem. Amtsgebäude 1.583

Zwergenstube 552

Kindergarten 1 a 9.406

Landeskindergarten 1 b 6.800

Kindergarten II 25.827

VS Traismauer 18.026

VS Gemeinlebarn 11.439

HS Traismauer 29.551

Sonderschule Stollhofen 5.703

Musikschule & Bücherei 12.193

FF-Haus Traismauer 20.050

FF-Haus Oberndorf 10.477

FF-Haus Stollhofen 8.080

FF-Haus Gemeinlebarn 5.949

FF-Haus Frauendorf 1.755

FF-Haus Waldlesberg 2.067

FF-Haus Wagram 3.929

FF-Haus Hilpersdorf 4.535

Heimatmuseum 1.013

Städt. Wirtschaftshof 10.302

Altstoffzentrum Stollhofen 4.277

Römertor 412

Infobüro Hauptplatz 5.500

Kirche Wagram 807

Kapelle 101

Kirche Gemeinlebarn 624

Leichenhalle, Friedhof Traismauer+ 2.486

Gerätehaus Firedhof Traismauer 2.804

Schloss Traismauer 2.288

Wiener Straße 9/11 176

Summe öffentliche Gebäude 234.797

Stromverbrauch

Öffentliche Gebäude 

Stromverbrauch

EVN Bericht, 

Gemeindefragebogen 

kommunales 

Energiekonzept, Daten 

vom Jahr 2011
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Die sonstigen öffentlichen Verbraucher wie Straßenbeleuchtung (STRB), Pumpwerke, 

Wasserversorgungsanlage oder sonstige Anlagen werden in der nachstehenden Tabelle 

dargestellt. Dafür werden jährlich 566.022 kWh Strom pro Jahr benötigt, wobei rund 

Dreiviertel des Verbrauches auf die Straßenbeleuchtung zurückzuführen sind. 
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Treibstoff 

Der Gemeindefuhrpark setzt sich aus folgenden Fahrzeugen zusammen: 

- 7 fossile Nutzfahrzeuge (Ford, Bagger, 2 Traktoren, 1 Cupoter) 

- 1 fossiler PKW (Skoda) 

- 1 Zweispuriges Elektromobil (Renault Kangoo) 

 

 

 

Bezeichnung kWh/a Quelle

Div. Straßenbeleuchtung 350.751

Eichberg-STRB 4.399

Waldlesberger Str. STRB 13.357

Nußdorferstr. Ecke Herzogenburg, STRB 27.136

E-Werkgasse STRB 17.056

Richard Gutschergasse STRB 4.602

GLS Europastraße STRB 575

Grenzgasse STRB 208

Lerchenfelder STr. STRB 11.630

Wiener Straße 7, Brunnenanlage Stadt 550

Gartenring Brunnenanlage 

Stadtgrabenpark
5

Anton Wiesenburggasse WVA Pumpwerk 23.544

Waldlesber WVA 5.101

Mühlbachgasse WVA Waldlesberg 15.300

Siedlungsring WVA Siedlung 39.336

Wagram Wetterkreuzweg WVA 182

Fiali-Ring Pumpe Wagram 271

Geymüllergasse Pumpwerk 548

Lerchenfelder Straße, ABA Pumpwerk 4.449

Kleinfeldgasse ABA Pumpwerk 2.685

Richard Gutschergasse ABA Pumpwerk 10.906

Mühlbachgasse ABA Pumpwerk 2.598

Oberndorfer Straße, ABA Pumpwerk 1.855

St. Georgenergasse ABA Pumpwerk 1.784

Donaustraße ABA Pumpwerk 449

Theodor Berger Gasse ABA Pumpwerk 332

Kraftwerkgasse ABA Pumpwerk 3.492

Herzogenburgerstraß. Kreisverkehr, 

Pumpe, Kreisverk. Herzogenburgerstr. 12

Salzgasse ABA Pumpwerk Salzgasse 489

Obere Romaugasse ABA Spülhammer 1.408

O. Siebenbrunnengasse ABA 

Spülhammer 333

Rittersfeld ABA Spülhammer 1.973

Kraftwerksgasse Regenüberlauf 

Stollhofen 16.844

Hauptplatz Gartenring Münzfernsprecher 1.358

Gemeinlebarn Münzfernsprecher 482

Blunaweg Spritzbrühanlage Wagram 22

Summe öffentliche Verbraucher 566.022

Öffentliche Verbraucher 

Stromverbrauch

EVN Bericht, 

Stromverbrauch 2011, 

Daten vom Zeitraum 

10.11.2010-18.11.2011
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Verbräuche bzw. Jahreskilometer der Fahrzeuge 

- 2 Traktoren: 133,79 l Diesel 

- Bagger: 174,26 l Diesel 

- 9.663,14 l Diesel für sonstige fossil betriebene Fahrzeuge 

- Elektroauto: Neuanschaffung Herbst 2013, noch keine Daten verfügbar 

 

In Summe werden somit für den Gemeindefuhrpark von Traismauer 9.971,19 l Diesel pro Jahr 

benötigt. 

3.4 Aktuelle Eigenversorgung 

Der Energieverbrauch der Stadtgemeinde Traismauer, beinhaltend alle Sektoren wie 

Landwirtschaft, Gewerbe & Industrie, Öffentliche Verbraucher und Haushalte lässt sich wie 

folgt in die Bereiche Strom, Wärme und Treibstoff unterteilen: 

 

 
Abbildung 12 Energieverbrauch der Stadtgemeinde Traismauer 

 

Rund 60.000 MWh/a Wärme, rund 52.000 MWh/a Treibstoff und ca. 14.500 MWh/a Strom 

werden für alle Sektoren, Haushalte, öffentliche Gebäude, Landwirtschaft und Gewerbe 

benötigt.  
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3.4.1 Wärme 

 
Abbildung 13 Gegenüberstellung Wärme - aktueller Verbrauch vs. Produktion 

Aktuell werden rund 26 % des Wärmverbrauches aus Energieholz (ca. 14.000 MWh/a) und 

Solarwärme (ca. 1.200 MWh/a) bereitgestellt. 

3.4.2 Strom 

 

Abbildung 14 Gegenüberstellung Strom - aktueller Verbrauch vs. Produktion 

Aktuell werden 54 % des Stromverbrauches durch die regionale Kleinwasserkraft (ca. 7.700 

MWh/a) und teilweise aus Photovoltaik bereitgestellt. Laut NÖ Photovoltaik Liga 2013 gibt es 

im Gemeindegebiet von Traismauer 65 Photovoltaikanlagen mit einer Gesamtleistung von 
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312,1 kWp. Bezogen auf die Leistung pro Einwohner ist die Stadtgemeinde Traismauer im 

Bezirk St. Pölten-Land bei der NÖ Photovoltaik Liga 2013 auf Platz 25 von 38 Gemeinden. 

 

 

Abbildung 15 NÖ PV-Liga 2013 
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3.4.3 Treibstoff 

 
Abbildung 16 Gegenüberstellung Treibstoff - aktueller Verbrauch vs. Produktion 

Aktuell wird lediglich 1% des Treibstoffverbrauches aus erneuerbaren und regionalen 

Ressourcen in Form von Pflanzenöl, Biodiesel oder Ethanol (380 MWh/a) bereitgestellt. 

3.4.4 Eigenversorgungsgrad 

Zusammengefasst ergeben sich folgende aktuelle Eigenversorgungsgrade in den Bereichen 

Wärme, Strom und Treibstoff: 

 

 

 

Abbildung 17 Eigenversorgungsgrade in den Bereichen Wärme, Strom und Treibstoff 
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Insbesondere im Bereich Treibstoff ist eine hohe Abhängigkeit von fossilen Treibstoffen 

gegeben. Der hohe Eigenversorgungsanteil im Bereich Strom ergibt sich aus der 

bestehenden Kleinwasserkraft.  
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4 ENERGETISCHE POTENTIALANALYSE 

4.1 Wärme 

4.1.1 Thermische Gebäudesanierung 

Im Bereich Wärme liegt das größte Potential in der Energieeinsparung durch thermische 

Sanierungen getreu dem Motto „Die beste Energie ist jene, die gar nicht erst verbraucht 

wird.“ Das Einsparungspotential im Bereich Wärmeverbrauch ergibt sich durch thermische 

Gebäudesanierungen in den Sektoren private Haushalte, gemeindeeigene Einrichtungen und 

Gewerbe wobei bei den privaten Haushalten mit Abstand das größte Potential zu erwarten 

ist. Die in der Haushaltsbefragung ermittelte durchschnittliche Energiekennzahl von 143 

kWh/m²a deutet auf einen älteren Gebäudebestand und ein hohes Einsparungspotential 

durch verschiedenste Sanierungsmaßnahmen.  

 

Eine Verbrauchsreduktion um 40 % durch thermische Gebäudesanierung ist theoretisch zu 

erzielen, wenn im Wesentlichen der Großteil der Gebäude, die saniert werden können 

(ausgenommen sind hier eigentlich nur denkmalgeschützte Bauwerke und Gebäude, bei 

welchen eine thermische Sanierung aus bauphysikalischer Sicht bedenklich wäre), einer 

Kombination aus mehreren thermischen Sanierungsmaßnahmen unterzogen werden. Durch 

Bewusstmachung der Sinnhaftigkeit der entsprechenden Maßnahmen kann die 

Sanierungsrate gesteigert und dieses Potential genutzt werden. 

 

4.1.2 Geothermie 

Tiefengeothermie 

Die Stadtgemeinde Traismauer befindet sich in keinem Vorzugsgebiet betreffend der 

Nutzung von Tiefengeothermie. Dennoch besteht für den Bezirk auf Basis der Potentialkarten 

von Regio-Energy ein theoretisches Potential von bis zu 15 GWh pro Jahr. Umgelegt auf die 

Fläche der Stadtgemeinde Traismauer entspricht dies einem theoretischen Potential von max. 

600 MWh/a. Bei einem derartigen Potential wird eine Umsetzung und die damit verbundene 

Investition jedoch aktuell als unökonomisch betrachtet und wird daher im weiteren Szenario 

bis 2020 nicht berücksichtigt.  
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Oberflächennahe Geothermie 

Die effiziente Nutzung der Erdwärme mittels Luft-, Flächen- oder Tiefenkollektoren und 

Wärmepumpen ist in thermisch effizienten Gebäuden mit Niedrigtemperatur-Heizsystemen 

möglich. Das trifft auf zukünftige Neubauten und auf generalsanierte Bestandsbauten zu. Die 

Potentialabschätzung geht von der Annahme aus, dass 10% der Gebäude (bei langfristiger 

Betrachtung mit Zeithorizont 2030) dafür in Frage kommen werden. Dadurch ergibt sich ein 

Potential zur Wärmebereitstellung von rund 3.500 MWh/a. Da die Wärmepumpe mit Strom 

betrieben wird, erhöht sich der Stromverbrauch - bei einer Jahresarbeitszahl der 

Wärmepumpen von 4 um ein Viertel der bereitgestellten Wärme um rund 875 MWh/a. Dieser 

Betrag ist bereits im Verbrauch inkludiert. 

 

4.1.3 Solarthermie 

Für die Berechnung des Potentials für die Nutzung der Solarenergie zur 

Warmwasserbereitung und Heizungsunterstützung wurden dem Stand der Technik 

entsprechende Kennwerte herangezogen. Der Wärmertrag von Solarthermie-Anlagen wird 

mit 320 kWh/m2 installierter Kollektorfläche beziffert. Weiters wird anhand von 

Dachflächenkatastern in Österreich davon ausgegangen, dass im Mittel eine 8 m2 

Solarthermieanlage auf jedem vierten Dach möglich ist. Auswertungen von Orthofotos bzw. 

von Dachflächenkatastern (jeweils in anderen Gemeinden) zeigten, dass bis 50 % der 

Dachflächen für Solarthermienutzung geeignet sein können (dabei wird im Konfliktfall einer 

Photovoltaikanlage der Vorzug gegeben). Damit ergibt sich ein Potential zur Erzeugung von 

solarer Wärme von knapp 2.600 MWh/a.  
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4.1.4 Biomasse in allen Formen 

Angaben der Österreichischen Waldinventur zufolge, kann der jährliche Holzeinschlag im 

Sinne einer nachhaltigen Forstwirtschaft in der Stadtgemeinde Traismauer nicht mehr 

wesentlich erhöht werden. Das energetische Potential der Biomasse aus dem Forst ist bereits 

gut genutzt und beträgt ungefähr 14.000 MWh. Potentiale durch Energieholz bzw. 

Energiepflanzen, welche für Kurzumtrieb geeignet sind, werden über die für den Anbau von 

Energiepflanzen zur Verfügung stehende Agrarfläche ermittelt. Ohne mit der 

Nahrungsmittelproduktion in Konflikt zu geraten, können diese agrarischen Flächen somit für 

die Bereitstellung von Energie genutzt werden. 

 

Die Abschätzung des daraus entstehenden theoretischen Potentials beruht auf der Annahme, 

dass nur jener Anteil der agrarisch nutzbaren Fläche energetisch genutzt werden kann, der 

weder der Viehhaltung (0,5 ha/GVE) noch der Lebensmittelproduktion für die Bevölkerung 

der Gemeinde (0,2 ha/Einwohner) dient. Daraus lässt sich eine Fläche für den Anbau von 

Energiepflanzen von rund 50 ha errechnen. Diese fällt im Vergleich zu anderen Gemeinden 

doch sehr gering aus. Daraus ergibt sich für Kurzumtriebspflanzen (z.B. Miscanthus) und 

Stroh ein Potential von ungefähr 10.500 MWh. Das theoretische Potential für Wärme aus 

Biogas beträgt ebenfalls ca. 5.000 MWh. Hier muss aber gesagt werden, dass die anfallende 

Wärme bei der Nutzung von Biogas eher das „Abfallprodukt“ darstellt und das primäre Ziel 

jenes der Stromerzeugung ist. Nichts desto trotz könnte diese Wärme beispielsweise in ein 

Nahwärmenetz eingespeist und somit genutzt werden. Ganz allgemein muss aber gesagt 

werden, dass derzeit die Rahmenbedingungen eher schwierig sind, um eine Biogasanlage 

wirtschaftlich zu betreiben.  

4.2 Strom 

4.2.1 Effizienzmaßnahmen 

Die Einsparmöglichkeiten sind vor allem auf den Sektor der privaten Haushalte bezogen, da 

die entsprechenden Potentiale in Industrie meist schwierig zu erheben sind (bestimmt durch 

den Produktionsprozess) und in den Sektoren der Kommunen, des Gewerbes und der 

Landwirtschaft klein gegenüber den Reduktionspotentialen bei den privaten Haushalten sind. 

 

Durch effizientere Geräte und stromsparende Beleuchtung sowie durch bewusstes 

Nutzerverhalten kann laut Literatur eine Reduktion (v.a. im Bereich der privaten Haushalte 
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aber auch in Bürogebäuden) von bis zu 20 % erzielt werden. Die 20% sind aber, nicht zuletzt 

aufgrund der stetig steigenden Bedürfnisse, sehr schwer zu erreichen. Deshalb wurde, was die 

Stromeinsparung anbelangt, mit einem innerhalb des nächsten Jahrzehnts realisierbaren 

Potential von 5 % gerechnet. 

 

4.2.2 Photovoltaik  

Private Haushalte und andere Sektoren  

 

 

 

Anhand der Dachflächenkataster in Österreich wird davon ausgegangen, dass im Mittel rund 

30 % der Dachflächen für Photovoltaikanlagen geeignet sind und darauf im Mittel jeweils 

eine 5kWp Anlage installiert werden könnte. Für den Stromertrag von Photovoltaik-Anlagen 

wird im Mittel von 1.000 kWh/kWp installierter Leistung ausgegangen. Daraus ergibt sich ein 

theoretisches Potential von 2.800 MWh/a in der Stromerzeugung.  

 

Offensive öffentliche Gebäude  

Alle öffentlichen Gebäude der Stadtgemeinde wurden hinsichtlich Photovoltaikpotential im 

Rahmen einer Besichtigung mit einem PV-Techniker und einem Begleitpersonal der 

Stadtgemeinde Traismauer mit einer potentiellen Leistung in kWp beurteilt. Nachstehend 

befinden sich die für Photovoltaik geeigneten öffentlichen Gebäude.  
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Öffentliches 

Gebäude 
Foto Art der Anlage Pot. Leistung 

Feuerwehr 

Hilpersdorf 

 

 

Aufdachanlage 
16 kWp  

(2x8) 

FF Traismauer 

(Gartenring) 

 

Aufgeständerte 

Anlage 
10 kWp 

FF Wagram 

 

Aufdachanlage 10 kWp 

FF Waldlesberg  

 

Aufdachanlage 

Ost/West 
16 kWp 

Volksschule 

Gemeinlebarn 

 

Aufdachanlage 

(vorher 

Sanierung) 

16 kWp 
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Traismauer Bauhof 

 

Aufdachanlage 

Süd 
20 kWp 

Hauptschule 

Traismauer 

 

Aufdachanlage 16 kWp 

Turnhalle 

Hauptschule 

Traismauer 

 

Aufdachanlage 

Süd 
12 kWp 

Volksschule 

Traismauer 

 

Aufdachanlage 

Süd 
12 kWp 

SUMME 128 kWp 

 

4.2.3 Windenergie 

Der Entwurf des Zonierungsplanes vom Land Niederösterreich wurde im Dezember 2013 

veröffentlicht und zeigt, dass im Gemeindegebiet Traismauer (MO 05) und in unmittelbarer 

Nähe Windkraftprojekte künftig möglich sein könnten. Der Entwurf ist bis 14.02.2014 in 

Begutachtung. Das interkommunale Zonierungsgebiet MO 05 mit einer Größe von 356 ha 

bedingt eine Zusammenarbeit zwischen den Gemeinden Herzogenburg, Traismauer und evt. 

Sitzenberg-Reidling.  
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Aus diesem Grund wurde bei der Analyse bzw. der Berechnung des Windkraftpotentials mit 

mindestens 3 Windkraftanlagen mit einer Leistung von je 3 MW (Nabenhöhe: 135 m, 

Rotordurchmesser: 101 m, Umfallhöhe: 185,5 m, 2.000 Vollaststunden) gerechnet. Bei diesen 

Annahmen würde sich ein Windkraftpotential von ca. 18.000 MWh ergeben. Rechtliche 

Rahmenbedingungen, die bei der Errichtung von Windkraftanlagen beachtet werden müssen, 

reichen vom Raumordnungsgesetz NÖ, Naturschutzgesetz, Elektrizitätswesen, 

Gewerbeordnung, NÖ Bauordnung, Umweltverträglichkeitsgesetz bis hin zum 

Luftfahrtgesetz.  

 

 
Abbildung 18 NÖ Zonierungsplan Gebiet MO 05 

 

 



  
Klima- und Energieleitbild Traismauer 

 

 
 

39 

 

Abbildung 19 Projektblatt Zonierungsplan MO 05 

 

4.2.4 Wasserkraft 

Traismauer liegt in der Klima- und Energiemodellregion Unteres Traisental, in welcher sich in 

den Mühlbächen rechts und links der Traisen in Summe über 50 Kleinwasserkraftanlagen 

befinden. Der Wehrverband Herzogenburg hat eine über 600-jährige Geschichte und die 

Kleinwasserkraft hat maßgeblichen Einfluss auf die historische Entwicklung der Stadt.  
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In der Klima- und Energiemodellregion Unteres Traisental werden aktuell Maßnahmen zur 

Dynamisierung der Dotation der Mühlbäche bei gleichzeitiger Erneuerung und Anpassung 

bestehender Kraftwerke und Wehranlagen getroffen. Durch diese Effizienzmaßnahmen kann 

der Jahresertrag an elektrischer Energie um mindestens 10 % und mehr in Traismauer erhöht 

werden. 

 

Folgende Kleinwasserkraftanlagen liegen laut Wasserbuch NÖ im Gemeindegebiet von 

Traismauer: 

 

Tabelle 5 Wasserkraftwerke laut NÖ Wasserbuch 

Name  P-Zahl Leistung laut NÖ Wasserbuch [kW] 

Benda Lutz Werke  PL0039 75,74 

Gutschermühle PL0168 99,29 

Kraftwerk Oberndorf PL0541 906 

Kraftwerk Miller  PL0074 75,75 

Kraftwerk Miller Traismauer PL0068 k.A. (ca. 90) 

Kraftwerk Stollhofen PL0387 189,02 

 

4.2.5 Biogas 

Zur Abschätzung der Potentiale zur Erzeugung von Biogas wurde auf bestehende Studien 

und Konzepte zurückgegriffen und über die vorhandenen agrar- bzw. forstwirtschaftlich 

nutzbaren Flächen auf die Stadtgemeinde Traismauer hochgerechnet. Das Potential zur 

Produktion von Strom aus Biogas ergibt sich zu 4.000 MWh/a, das zur Wärmeerzeugung aus 

Biogas zu 5.000 MWh/a. 

4.3 Treibstoff 

4.3.1 Einsparungsmaßnahmen 

Das Einsparungspotential im Bereich Verbrauch fossiler Treibstoff ist in erster Linie durch eine 

Reduktion des motorisierten Individualverkehrs (kurz MIV) zu erzielen. Einen wichtigen Effekt 

erzielen bewussteres Nutzerverhalten (spritsparendes Fahren), Attraktivierung des 

öffentlichen Verkehrs und innovative Modelle wie Car-Sharing oder Car-Pooling. Des 

Weiteren sind in der Literatur Effizienzsteigerungen der Verbrennungsmotoren von bis zu 

20 % zu finden. Insgesamt wird das gesamte Reduktionspotential bis 2020 im Bereich 

Treibstoff mit 10 % angenommen. 
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4.3.2 Elektromobilität 

Der theoretische Überschuss durch die Ausnutzung des Windpotentials ermöglicht den 

Einsatz des verfügbaren Stroms für Elektromobilitätszwecke. Es wird davon ausgegangen, 

dass der Anteil der Elektroautos in Traismauer bis 2020 auf bis zu 8 % ansteigt. Diese 

Steigerungsrate wird sicherlich stark davon beeinflusst, inwieweit wirtschaftliche 

Rahmenbedingungen wie die Preisentwicklung der Elektromobile, Treibstoffkosten, 

Förderanreize diese positive Entwicklung begünstigen. 

 

4.3.3 Ethanol, Biodiesel und Biogas 

Das realistische Potential für Treibstoff aus Biomasse liegt bei ca. 4.500 MWh. Es wurde 

angenommen, dass bis 2020 bis zu 10% des benötigten Treibstoffs durch Pflanzenöl und 

Ethanol bereitgestellt werden können. Bei steigenden Treibstoffpreisen werden Treibstoffe 

biogenen Ursprungs zukünftig wesentlich konkurrenzfähiger und die Umrüstung wird 

wirtschaftlicher werden. 

 

4.4 Gegenüberstellungen Verbrauch und Potentiale 

4.4.1 Wärme 

Abbildung 20 macht deutlich, dass eine autarke Versorgung im Bereich Wärme nicht ohne 

eine deutliche Reduktion des derzeitigen Verbrauches einhergehen kann. Relevante 

Potentiale im Bereich Wärme liegen in der Nutzung von agrarischen Flächen für den Anbau 

von Kurzumtriebspflanzen wie beispielsweise Miscanthus sowie in der thermischen Nutzung 

eines Teils des anfallenden Strohs. Die Forcierung der Installation von Wärmepumpen stellt 

dort, wo dafür günstige Rahmenbedingungen vorherrschen, ebenfalls einen wichtigen Beitrag 

dar. Was die Nutzung des Biogaspotentials anbelangt, stellt sich allerdings die Frage, 

inwieweit aufgrund der derzeit vorherrschenden Rahmenbedingungen (Fördersituation; 

Marktpreise Mais etc.) die Neuerrichtung einer Biogasanlage aktuell wirtschaftlich realisierbar 

ist. Die Vergangenheit hat jedoch gezeigt, dass sich eben diese Rahmenbedingen sehr schnell 

ändern können. 
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Abbildung 20 Gegenüberstellung Wärme - Verbrauch vs. Potentiale 

 

4.4.2 Strom 

Eine Gegenüberstellung des aktuellen Stromverbrauches mit den theoretischen Potentialen 

für die Strombereitstellung zeigt, dass bei einer möglichen zukünftigen autarken 

Energieversorgung die Windenergie eine tragende Rolle spielt und je nach Intensität der 

Nutzung des Windkraftpotentials, sogar eine deutliche Überproduktion entstehen könnte. 

Der theoretische Überschuss durch die Windenergie könnte für die Elektromobilität 

herangezogen werden und den Import von fossilen Treibstoffen reduzieren. 
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Abbildung 21 Gegenüberstellung Strom - Verbrauch vs. Potentiale 

 

4.4.3 Treibstoff 

Erfahrungen aus anderen Konzepten zeigen, dass die Potentiale im Bereich der 

Treibstoffeigenversorgung, abgesehen von dem der Einsparung, sehr gering und häufig auch 

sehr schwer auszuschöpfen sind. Da ein Verzicht auf individuelle Mobilität oft sehr schwer 

umzusetzen ist, können Treibstoffeinsparungen zum Großteil nur durch effizientere Technik, 

Änderung des Nutzerverhaltens durch innovative Lösungen wie Car-Sharing oder den 

Umstieg auf Elektromobilität bewerkstelligt werden. Beides verhält sich aufgrund der hohen 

Investitionskosten sehr unelastisch und signifikante Entwicklungen benötigen daher mehr 

Zeit. 
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Abbildung 22 Gegenüberstellung Treibstoff - Verbrauch vs. Potentiale 
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5 ENERGIE-FAHRPLAN TRAISMAUER 

5.1 Übergeordnete Ziele 

Die Ausgangsbasis für den Energiefahrplan von Traismauer liefern übergeordnete Ziele der 

Europäischen Union, des Bundes, des Landes Niederösterreich und Kleinregionen. 

 

Europäische Union 20-20-20 Ziele1
 

20 % Anteil an erneuerbaren Energien am Gesamtenergiebedarf bis 2020 

20 % weniger Treibhausgasemissionen bis 2020 

20 % mehr Energieeffizienz bis 2020 

 

Österreich 

34 % Anteil an erneuerbaren Energien am Gesamtenergiebedarf bis 2020 

16 % weniger Treibhausgasemissionen bis 2020 

20 % mehr Energieeffizienz bis 2020 

 

Niederösterreich 

100 % Anteil an erneuerbaren Energien im Bereich Strom bis 2015 

50 % Anteil an erneuerbaren Energien am Gesamtenergiebedarf bis 2020 

 

Klimabündnis 

Halbierung der Pro-Kopf Emissionen (Basisjahr 1990) bis 2030 

 

Leader Region Donauland-Traisental-Tullnerfeld 

100 % Eigenversorgungsgrad im Bereich Strom und Wärme bis 2020 

50 % Eigenversorgungsgrad  im Bereich Treibstoff bis 2020 

 

Klima- und Energiemodellregion Unteres Traisental  

Reduktion fossiler Wärmeerzeugung um 30 % bis 2020 

100 % Eigenversorgung im Bereich Strom bis 2020 

 

                                                           
1
 Änderungen im Gespräch: Treibhausgasemissionen um 40 % (Basis 1990) senken, Anteil erneuerbarer auf 27 % 

anheben bis 2030 
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5.2 Energieziel für Traismauer 

Abgeleitet vom Niederösterreichischen Ziel wurde das Energieziel für Traismauer bis 2020 

definiert: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die folgenden Szenarien zeigen, wie die Erreichung des Energieziels „Steigerung des Anteils 

der Erneuerbaren Energie am Gesamtenergiebedarf auf 50 % bis 2020“ möglich sein könnte: 

5.3 Szenarien bis 2020 

5.3.1 Wärme 

Der Energiefahrplan für den Bereich Wärme stellt sich bis 2020 wie folgt dar: 

 
Abbildung 23 Szenario Wärme bis 2020 

Steigerung des Anteils der 

Erneuerbaren Energie am 

Gesamtenergiebedarf  

auf 50 % bis 2020  

 



  
Klima- und Energieleitbild Traismauer 

 

 
 

47 

 

Hinterlegte Annahmen: 

 Durch Steigerung der Sanierungsrate von derzeit jährlich 2% auf 5% bis 2020 kann 

der Wärmebedarf um ca. 20% gesenkt werden. 

 Der Einsatz von Wärmepumpen soll bis 2020, speziell bei Neubauten oder effizienten 

Sanierungen, weiter forciert werden. 

 Verdopplung der installierten Solarthermieanlagen bis 2020. Dadurch wird der 

Großteil des vorhandenen Solarthermiepotentials genutzt. 

 Erhöhung der Wärmebereitstellung durch Biomasse (vor allem Energiepflanzen wie 

z.B. Miscanthus) um 10% bis 2018 und um 25% bis 2020 

 Bau eines Fernwärmenetzes, welches  Wohnbauten aber auch öffentliche Gebäude 

mit biogener Wärme versorgt.  

 

5.3.2 Strom 

Der Energiefahrplan für den Bereich Strom stellt sich bis 2020 wie folgt dar: 

 

 
Abbildung 24 Szenario Strom bis 2020 

 

Hinterlegte Annahmen: 

 Stromüberproduktion der Stadtgemeinde Traismauer bis 2020 möglich 

 Errichtung von mindestens 3 Windkraftanlagen auf dem ausgewiesenen Standort 

 Erhöhung der Effizienz der vorhandenen Wasserkraftwerke durch Sanierungs- bzw. 

Revitalisierungsmaßnahmen 
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 Verdreifachung der derzeit installierten PV-Anlagen bis 2020. Erhöhung um 100% bis 

2015 und um 200% bis 2020 

 Kontinuierlicher Ersatz alter Geräte durch effiziente, neue Geräte 

 

5.3.3 Treibstoff 

Der Energiefahrplan für den Bereich Treibstoffe stellt sich bis 2020 wie folgt dar: 

 

 

Abbildung 25 Szenario Treibstoffe bis 2020 

 

Hinterlegte Annahmen: 

 Steigerung des Einsatzes von Elektromobilen 

 Reduktion der Fahrzeugkilometer durch bewusstes Vermeiden und Zusammenlegen 

von Wegen bzw. durch das Nutzen von Mitfahrgelegenheiten 

 Forcierung des Anbaus von Energiepflanzen zur Treibstofferzeugung. Nutzung der für 

den Anbau geeigneten, zur Verfügung stehenden Flächen 

 Prüfen von Möglichkeiten für den Einsatz von E-Nutzfahrzeugen für die Gemeinde 
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6 MASSNAHMENKATALOG 

6.1 Projektbegleitung und Projektentwicklung im Rahmen des 

Energiekonzeptes  

6.1.1 Photovoltaikanlage am Kindergarten Traismauer 

Am Dach des Kindergartens wurde im Rahmen des kommunalen Energiekonzeptes die 

Möglichkeit für eine Photovoltaikanlage identifiziert. Die in Traismauer ansässige Firma 

Phototec installierte im Auftrag der Stadtgemeinde eine 21,6 kWp Photovoltaikanlage am 

Flachdach, die im Jahr ca. 21.000 kWh Strom aus Sonnenergie bereitstellen wird. Im 

Aulabereich des Kindergartens zeigt ein Visualisierungsdisplay die bisher erzeugte Energie 

und eingesparte Menge an CO2.  

 

 
Abbildung 26 Photovoltaikanlage Kindergarten Traismauer 

 

 

Abbildung 27 Belegungsplan PV am Kindergarten 
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6.1.2 Elektroauto für den Bauhof 

Für den Bauhof der Stadtgemeinde Traismauer wurde im Herbst 2013 ein Elektro-Auto 

(Renault Kangoo) angeschafft. Dieser steht den Bauhofmitarbeitern für Fahrten zur 

Verfügung.  

 

 
Abbildung 28 Renault Kangoo Elektroauto 

6.2 Künftige Leuchtturmprojekte für Traismauer 

6.2.1 Biomasse Nahwärmeversorgung im Zentrum von Traismauer 

Eine Biomasse Nahwärmeanlage soll die öffentlichen und sonstigen 

Gebäude im Zentrum Traismauers mit Wärme aus regionaler 

Biomasse versorgen. Folgende Gebäude sind aktuell geplant an das 

Nahwärmenetz anzuschließen: Schulen, Rathaus, Stadtamt, FF-Haus 

Traismauer, Kindergarten I inkl. Zwergenstube, Scherzerhaus, 

Kindergarten II und III, Musikschule und Bücherei, Betreutes 

Wohnen, Schloss, diverse Wohngebäude und sonstige interessierte 

Abnehmer. Landwirte aus der Region sollen als 

Hackschnitzellieferanten und/oder als Betreiber auftreten. Der theoretische Wärmebedarf der 

potentiellen Abnehmer beträgt ca. 2.750 MWh. Die geplante Anlagenleistung beträgt somit 

ca. 1,5 MW und würde in etwa 40 Gebäude mit Wärme versorgen. In Summe müssten ca. 

1.200 m Leitungen für das Nahwärmenetz verbaut werden. In Summe könnte durch dieses 

Projekt eine CO2-Einsparung von ca. 800 t/a bewirkt werden und wichtiger Beitrag zur 

regionalen Wertschöpfung erzielt werden. 

 

http://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&source=images&cd=&cad=rja&docid=-YsRUKzjeZA8qM&tbnid=YFN8Ej5A0fjy-M:&ved=0CAUQjRw&url=http://www.valkar.bg/de/rent-a-car-Kango.html&ei=X-C6UY2aE5DJsgajrYCYAQ&bvm=bv.47883778,d.bGE&psig=AFQjCNEHpn2CbXlg2EIVErKLZUpL8sahsQ&ust=1371288027686414
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Abbildung 29 Schematische Darstellung Abnehmer Biomasse Nahwärmeanlage 

 

6.2.2 Windpark Traismauer 

Im veröffentlichen NÖ Zonierungsplan vom Dezember 2013 sind potentielle Windstandorte 

im Gemeindegebiet von Traismauer ausgewiesen. Die Details zur ausgewiesenen Windkraft-
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Zone befinden sich im Kapitel 4.2.3. Die Stadtgemeinde beabsichtigt eine Volksbefragung zu 

diesem Thema durchzuführen. Das Projekt soll nach positivem Ausgang dieser weiterverfolgt 

werden. 

 

6.2.3 Weitere Photovoltaikanlagen auf öffentlichen Gebäuden 

Die für Photovoltaik geeigneten öffentlichen Gebäude wurden im Rahmen einer Besichtigung 

identifiziert. Die Entwicklungen der Förderlandschaften wie die ÖMAG-Förderung oder 

Investitionsförderungen sollen im Auge behalten werden. Bei geplanten Neubauten wie z.B.: 

Mehrzweckhalle soll bereits die Installation einer Photovoltaikanlage berücksichtigt werden. 

 

6.2.4 Thermische Sanierung öffentlicher Gebäude 

Das Scherzerhaus im historischen Ortskern von Traismauer und die Volksschule 

Gemeinlebarn sollen einer thermischen Sanierung unterzogen werden. Im Zuge dessen soll 

auch eine Heizungsumstellung auf erneuerbare Energieträger erfolgen. 
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6.3 Maßnahmenkatalog 

Neben der Umsetzung von Leuchtturmprojekten, die eine hohe Vorbildwirkung aufweisen, muss stetig mit einem Maßnahmenpool in allen 

Bereichen an der Erfüllung der Energieziele gearbeitet werden. Die Maßnahmen werden in die Themenbereiche Energieeffizienz, Erneuerbare 

Energie, Bewusstseinsbildung und Mobilität kategorisiert. Darüber hinaus erfolgt eine Einschätzung der zu erwartenden Auswirkungen und eine 

Einteilung hinsichtlich der zeitlichen Priorität (kurzfristig: 2014- 2016, mittelfristig: 2017-2020, langfristig: > 2020) 

 

20 Maßnahmen bis 2020:  

Nr. Maßnahme Beschreibung 
Zeitliche 

Priorität 
Kategorie Zu erwartende Auswirkungen 

1 
Aufbau einer 

Energiebuchhaltung 

Regelmäßiges und standardisiertes 

Erfassen aller relevanten öffentlichen 

Verbraucher. 

kurzfristig Energieeffizienz 

 Identifizierung von 

Energieeinsparpotentialen 

2 

Thermische Sanierung 

Volksschule 

Gemeinlebarn 

Die sanierungsbedürftige Volksschule 

Gemeinlebarn soll einer umfassenden 

thermischen Sanierung unterzogen 

werden. Im Rahmen dessen soll die 

bestehende Öl-Heizung umgestellt 

werden. 

mittelfristig Energieeffizienz 

 Energieeinsparung 

 Kosteneinsparung 

3 
Thermische Sanierung 

Scherzerhaus 

Das sanierungsbedürftige Scherzerhaus im 

Ortszentrum von Traismauer soll einer 

thermischen Sanierung unterzogen 

kurzfristig Energieeffizienz 

 Energieeinsparung 

 Kosteneinsparung 
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werden. 

4 
Elektrotankstelle 

installieren 

Insbesondere für das Elektroauto des 

Bauhofes aber auch für weitere E-

Fahrzeuge soll eine Elektrotankstelle, 

versorgt aus erneuerbaren Energieträgern 

(z.B.: Wasserkraft, PV) installiert werden. 

mittelfristig Mobilität 

 Reduktion fossile Treibstoffe 

 CO2-Einsparung 

5 

Biomasse 

Nahwärmelösung für 

Zentrum 

Siehe Leuchtturmprojekt kurzfristig 
Erneuerbare 

Energie 

 Regionale Wertschöpfung 

 Beitrag zur Energieautarkie 

6 

Bürgerbeteiligung im 

Rahmen eines EE-

Projektes 

Im Zuge der Umsetzung eines 

erneuerbaren Energieprojektes (Wind, 

Photovoltaik etc.) soll die Möglichkeit 

eines Bürgerbeteiligungsmodells überprüft 

werden. 

mittelfristig 

Erneuerbare 

Energie & 

Bewusstseins-

bildung 

 Akzeptanzerhöhung bei den 

BürgerInnen 

 Identifikation mit der EE-

Anlage 

 Bewusstseinsbildung 

 Regionale Wertschöfpung 

7 

Energierelevante 

Informationen in 

gemeindeeigenen 

Medien 

Die bestehenden Informationskanäle wie 

Gemeindehomepage, Stadtnachrichten 

etc. sollen weiterhin für Energiethemen zur 

Verfügung stehen. 

kurzfristig 
Bewusstseins-

bildung 

 Bewusstseinsbildung 

 Vorbildwirkung 

8 

Energie-

veranstaltungen 

organisieren 

Bei bestehenden Veranstaltungen kann 

künftig weiterhin das Thema Energie 

mittransportiert werden. 

kurzfristig 
Bewusstseins-

bildung 

 Bewusstseinsbildung 
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9 
Fortführung der 

Energiegruppe 

Die bestehende Steuerungsgruppe 

während des Prozesses soll weitergeführt 

werden und stetig mit 

Energieinteressierten aufgebaut werden. 

kurzfristig 
Bewusstseins-

bildung 

 Vernetzung 

 Laufende Behandlung des 

Energiethemas 

10 
Entwicklung eines 

Car-Sharing Projekts 

Die Umsetzung eines E-Car-Sharing 

Projekts ist im städtischen Bereich 

durchaus realisierbar und soll für 

Traismauer überprüft werden. 

mittelfristig Mobilität 

 Reduktion MIV 

 Reduktion fossiler Treibstoffe 

11 

Photovoltaikanlagen 

auf öffentlichen 

Gebäuden (Bauhof 

etc.) 

Siehe Leuchtturmprojekt mittelfristig 
Erneuerbare 

Energie 

 Erhöhung 

Eigenversorgungsgrad im 

Bereich Strom 

12 

Weitere 

energierelevante 

Schulaktionen 

Aufbauend auf den durchgeführten 

Schulworkshops in Volksschule und Neuen 

Mittelschule soll das Thema Energie und 

Klimaschutz weiterhin im Unterricht 

verankert werden. 

mittelfristig 
Bewusstseins-

bildung 

 Bewusstseinsbildung bei den 

Kleinen und 

Weitertransportieren der 

Botschaft  

 Vorbildwirkung 

13 

Laufende 

Abstimmungs-

gespräche und 

Vernetzung mit 

regionalen Akteuren 

Traismauer ist von verschiedenen Akteuren 

im Energiebereich wie Leader Donauland-

Traisental-Tullnerfeld, Klima- und 

Energiemodellregion Unteres Traisental 

umgeben. Eine laufende Abstimmung soll 

kurzfristig 
Bewusstseins-

bildung 

 Doppelgleisigkeiten vermeiden 

 Vernetzung 
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Doppelgleisigkeiten vermeiden. 

14 
Effizienzsteigerung in 

der Kleinwasserkraft 

Die bestehenden Kleinwasserkraftwerke 

sollen hinsichtlich 

Energieeffizienzmaßnahmen untersucht 

werden. 

mittelfristig 
Erneuerbare 

Energie 

 Erhöhung 

Eigenversorgungsgrad im 

Bereich Strom  

15 

Innovative Lösungen 

zur Ausschöpfung von 

weiteren Wasserkraft-

potentialen (z.B.: 

Wasserrad) 

Der bestehende Mühlbach bzw. die Traisen 

sollen laufend auf innovative Lösungen zur 

Ausschöpfung von zusätzlichen 

Wasserkraftpotentialen untersucht werden. 

kurzfristig 
Erneuerbare 

Energie 

 Erhöhung 

Eigenversorgungsgrad im 

Bereich Strom 

16 

Öffentlichen Verkehr 

und Radverkehr 

attraktivieren 

Abstimmen mit Anschlussmöglichkeiten im 

öffentlichen Bereich, Umsetzen des 

Radverkehrskonzeptes 

mittelfristig Mobilität 

 Reduktion fossiler 

Treibstoffreduktion 

17 Windkraftprojekt 

Das Projekt soll nach positivem Ausgang 

einer Volksbefragung weiterverfolgt 

werden. Details siehe Leuchtturmprojekt. 

mittelfristig-

langfristig 

Erneuerbare 

Energie 

 Erhöhung 

Eigenversorgungsrad im 

Bereich Strom  

18 

Nachhaltige 

Beschaffung für die 

Stadtgemeinde  

z.B.: Angebot seitens ENU zum Thema 

Nachhaltige Beschaffung, Umstieg auf 

Ökostrom, etc. 

kurzfristig 
Bewusstseins-

bildung 

 Ressourcenschonung 

 Kostenreduktion 

19 Straßenbeleuchtung  

Die Straßenbeleuchtung soll stetig dem 

aktuellen Stand der Technik angepasst 

werden. Neue Straßenzüge werden mit 

langfristig Energieeffizienz 

 Stromeinsparung 

 Kostenreduktion 
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neuer Technologie ausgestattet. 

20 

Weitere 

Elektrofahrzeuge für 

den öffentlichen 

Dienst anschaffen 

Neben dem bestehenden E-Auto für den 

Bauhof soll die Möglichkeit für weitere ein- 

bzw. zweispurige Fahrzeuge für den 

öffentlichen Dienst überprüft werden. 

mittelfristig-

langfristig 
Mobilität 

 Treibstoffreduktion 

 CO2-Einsparung 
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7 BEWUSSTSEINSBILDENDE AKTIVITÄTEN 

7.1 Allgemein 

Bei der Erarbeitung des „Klima- und Energie-Leitbildes“ wurden die BürgerInnen im Rahmen 

von mehreren Veranstaltungen und bei der Haushaltsbefragung direkt miteinbezogen. Bei 

den durchgeführten Veranstaltungen konnten die BürgerInnen alternative Energie und 

Mobilität erleben, sich zu den Themen Energie sparen und Erneuerbare Energie informieren 

sowie die Energiezukunft der Gemeinde mit ihren Ideen aktiv mitgestalten. 

 

Darüber hinaus wurden Energie-Workshops für die SchülerInnen durchgeführt und 

EnergieAktionsBlätter mit Rätseln, Spielen und Informationen für die SchülerInnen (1.+2. 

Schulstufe, 3.-6. Schulstufe, 7.-9. Schulstufe) zur weiteren Bearbeitung der Themen Energie 

und Klima erarbeitet und den Schulen zur Verfügung gestellt. Für die LehrerInnen wurden 

zudem entsprechende Begleitblätter mit Zusatzinformationen und Lösungen erstellt.  

 

EnergieAktionsBlatt (Beispiel 3.-6. Schulstufe): 
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7.2 Öffentlichkeitsarbeit 

Zu allen Aktivitäten im Rahmen der Energiekonzept-Erstellung wurden Presseberichte 

verfasst und in den Gemeindemedien (Bürgermagazin, Webseite) veröffentlicht. Auch die 

regionale Printmedien wie die NÖN, Bezirksblätter, Kurz & bündig etc. berichteten 

redaktionell zu den Veranstaltungen. In den Gemeindemedien wurde zudem über aktuelle 

Fördermöglichkeiten und Tipps zum Energiesparen berichtet. 

 

Energiespar-Bericht im Bürgermagazin (Beispiel): 

 

7.2.1 Pressekonferenz 

Am 6.08.2012 fand eine Pressekonferenz zum Thema kommunale und regionale 

Energiekonzepte im Unteren Traisental stat. Bgm. Pfeffer der Stadtgemeinde Traismauer 
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berichtete über Aktuelles vom Klima- und Energieleitibild aus Traismauer. Dabei wurde 

allerings auch sichtbar, dass das Energiethema nicht bei den Gemeindegrenzen endet. 

Insbesondere die Kleinwasserkraft ist in der Klima- und Energiemodelregion Unteres 

Traisental angesiedelt.  

 

 

7.3 Energiespartag Raiffeisenbank 

Am 3. Februar 2012 fand der Energiespartag der Raiffeisenbank Traismauer statt. Im Rahmen 

dessen wurde im Zuge des Energiekonzepts ein Info-Stand zur Vorinformation über das 

Klima- und Energieleitbild integriert. Dabei wurde weiters ein Schätzspiel mit der Frage „Wie 

schätzen Sie den Energie-Eigenversorgungsgrad von Traismauer auf einer Skala von 0-100 

%?“ organisiert. Dabei wurden die Besucher aufgefordert mittels Klebepunkten eine 
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Schätzung abzugeben. Die Auflösung erfolgte im Rahmen der Veranstaltungen während des 

Klima- und Energieleitbilds. So konnte eine erste Kontaktaufnahme und ein Einstieg in das 

Thema gewährleistet werden. 

 

 

Abbildung 30 Schätzspiel 

7.4 Logo-Wettbewerb in den Schulen 

Da das Thema „Energie“ Traismauer im Rahmen der Erstellung des „Klima- und Energie-

Leitbildes“ begleitet und auch zukünftig bearbeitet werden wird, wurde ein passendes Logo 

für die Energie-Aktivitäten gesucht. Die Stadtgemeinde Traismauer hat dafür einen 

Wettbewerb veranstaltet und alle Volks- und HauptschülerInnen der Gemeinde eingeladen, 

ein Logo zum Motto „Energiezukunft Traismauer“ zu kreieren. 

 

Das Logo konnte aus einer Zeichnung, einem Foto oder einer Kombination aus Bild und Text 

bestehen - am Computer oder selbstgemalt. Der Kreativität waren sonst keine Grenzen 
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gesetzt! Die einzige Bedingung war, dass das Logo einen Bezug zum Thema „Energiezukunft 

Traismauer“ haben musste. 

 

Der Wettbewerb verlief sehr erfolgreich, rund 150 Zeichnungen wurden abgegeben. Aus 

diesen wurde unter folgenden Kriterien das Sieger-Logo ausgewählt: 

- Wurde das Energiethema ausreichend realisiert? 

- Ist ein Bezug zu Traismauer gegeben? 

- Hat das Logo Wiedererkennungswert?  

- Kreativität des Logos 

 

  

 

  

Impressionen aus den eingereichten Logos 

 

Jessica Heneis aus der Neuen Mittelschule Traismauer hat das Sieger-Logo entworfen und 

neben dem geforderten Logo-Charakter die Themen Energie sparen, erneuerbare Energie 

und die Einbeziehung des Mottos „Energiezukunft Traismauer“ sehr stimmig in sich vereint. 

Sie wurde mit einem Einkaufsgutschein der Traismaurer Wirtschaft im Wert von € 30,- 

belohnt. Auch die Zweit- und Drittplatzierten freuten sich über Gutscheine im Wert von € 20,- 
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bzw. € 10,- und alle Wettbewerbsteilnehmerinnen und -teilnehmer erhielten ein kleines 

Präsent von der Gemeinde. 

 

Die Vorstellung der einreichten Logos und die Siegerehrung fand im Rahmen der 

Auftaktveranstaltung zum „Klima- und Energie-Leitbild Traismauer“ statt. 

 

 

Das Sieger-Logo von Jessica Heneis begleitete alle Energie-Aktivitäten der Gemeinde 

Traismauer. 

 

7.5 Ankündigung Energiekonzept 

Energieoffensive Traismauer 

Als Klimabündnisgemeinde hat sich Traismauer die Erstellung eines nachhaltigen, 

umfassenden und umsetzungsfähigen Energiekonzeptes zum Ziel gesetzt. „Mit dem 

Energiekonzept werden wir in Traismauer eine richtige Energieoffensive starten!“, so 

Bürgermeister Herbert Pfeffer.  

 

Voraussetzung für die Erstellung eines Energiekonzeptes ist die Analyse des derzeitigen 

Energieverbrauchs und der Energiebereitstellung. Daraus können Möglichkeiten zur 

Reduktion des Energieverbrauches und zur Verbesserung der Energieeffizienz der Stadt 

abgeleitet werden. Ebenso wird eine Potenzialanalyse zur Nutzung regional verfügbarer 

erneuerbarer Energieträger erfolgen.  
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Die Bewusstseinsbildung der Bevölkerung und Förderung energiesparender Lebensweise 

werden weitere wichtige Punkte darstellen. Es wird beispielsweise eine Haushaltsbefragung 

über den eigenen Energieverbrauch durchgeführt. 

 

 
v.l.n.r: Alexander Simader, Geschäftsführer Energy Changes; Herberg Gorth, Stadtrat Traismauer; Hannes Stelzhammer, 

Projektleiter Energy Changes; Birgit Weiß, Projektleiter Energy Changes; Herbert Pfeffer, Bürgermeister Traismauer 

 

Mit der Erarbeitung dieses Konzeptes wurde die Firma Energy Changes unter Einbindung der 

Bevölkerung beauftragt. Energy Changes hat ihren Sitz in Traismauer und ist in den Bereichen 

erneuerbare Energien, Energiekonzepte und Projektentwicklung eine national wie auch 

international erfahrene Firma. „Wir wollen kein Konzept für die Schublade erstellen, sondern 

konkret Maßnahmen umsetzen!“, so Alexander Simader, Geschäftsführer von Energy 

Changes. Ziel des Energiekonzeptes ist die gemeinsame Entwicklung einer „Road map“, die 

Ziele und Maßnahmen für die Energiezukunft Traismauer festlegt. Gestalten wir gemeinsam 

die Energiezukunft von Traismauer! 

 

7.6 Gemeindehomepage  

Unter www.traismauer.at wurden laufend Informationen über Veranstaltungen oder 

Förderungen veröffentlicht. 

 

 

 

 

http://www.traismauer.at/
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7.7 Auftaktveranstaltung 

Am 29. März 2012 fand der offizielle Auftakt zum Energiekonzept der Stadtgemeinde 

Traismauer im Rupertisaal des Pfarrhofes statt. Das Programm: 

 

 Begrüßung durch Vizebürgermeister Karl Knoll 

 Prämierung des Logo-Schulwettbewerbs „Energiezukunft Traismauer“ 

 Was erwartet uns im Rahmen des kommunalen Energiekonzeptes? – 

Projektvorstellung 

 Zukunftsperspektiven am Energiesektor (DI Josef Plank) 

 Energie sparen leicht gemacht (Mag. (FH) Christa Greinöcker, eNu) 

 Diskussion 

 

Als Gastredner konnte der  frühere LR DI Josef Plank (GF RENERGIE), gewonnen werden. In 

seinem spannenden Vortrag verdeutlichte er, dass wir über unsere Verhältnisse leben und als 

wohlhabender Industriestaat bei den ersten sein müssen, die große Beiträge zur 
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Energieeinsparung und Ressourcenschonung leisten. 80% des weltweiten Energiebedarfs 

werden aus fossilen Energieträgern (Erdöl, Kohle und Erdgas) bereitgestellt. Nicht zuletzt aus 

Gründen des Klimaschutzes ist eine (R)Evolution des Energiesystems notwendig, die neben 

mehr Energieeffizienz auch verstärkt auf erneuerbare Energieträger setzen muss. „Die 

Erneuerbaren können viel mehr, als man ihnen zugetraut hat“, so Plank, denn sie sind 

regional und lokal verfügbar und auch die Energierechnung geht nicht nach Russland, 

sondern bleibt in der Region.  

 

Mag. (FH) Christa Greinöcker von der NÖ Energie- und Umweltagentur (eNu) gab den rund 

80 Anwesenden noch viele praktische Tipps, wie im Haushalt Energie gespart werden kann 

und wo die größten Energiefresser wirklich zu finden sind. 

 

 

Abbildung 31 Fotos Auftaktveranstaltung 

 

 

 

 

 

NÖN-Bericht zur Auftaktveranstaltung: 
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Bericht zur Auftaktveranstaltung im Bürgermagazin Traismauer: 
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7.8 Energie-Tag & Schulworkshops 

7.8.1 Ankündigung 

 

 



  
Klima- und Energieleitbild Traismauer 

 

 
 

71 

 

Der 21. September 2012 stand in Traismauer ganz im Zeichen der Energiezukunft: Am 

Vormittag gab es in der Neuen Mittelschule Traismauer ein energiegeladenes Programm: 

Rund 160 SchülerInnen der 4. Klasse Volksschule sowie der 1. und 2. Klasse der Neuen 

Mittelschule hatten bei Energie-Workshops die Gelegenheit, mehr über unsere 

Energiebereitstellung und ihre Auswirkungen auf Umwelt und Klima zu lernen.  

 

An vier verschiedenen Themen-Stationen konnte experimentiert und spielerisch gelernt 

werden. Der Zusammenhang zwischen unserem Energieverbrauch, der Bereitstellung aus 

fossilen Energieträgern und dem Klimawandel wurde mit den SchülerInnen ebenso 

besprochen wie die Einsparungspotentiale im Haushalt betreffend Wärme und Strom. 

Letztere konnten durch eigenes Messen mittels Energiemessgeräten und Wärmebildkamera 
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selbst ermittelt werden. Wie wichtig es ist, woher unsere Lebensmittel kommen und wie sie 

transportiert werden, war ein weiteres Thema, das die Schüler fasziniert bearbeiteten. 

 

    

 

Ankündigung Energietag www.ecoplus.at 

 

 

Bericht zu den Energie-Workshops in den Schulen im Bürgermagazin Traismauer: 

http://www.ecoplus.at/
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Bericht zu den Energie-Workshops in den Schulen in der NÖN: 
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Am Nachmittag des 21. Septembers 2012 konnte im Stadtzentrum Elektromobilität von allen 

Interessierten hautnah und in vielfältiger Weise erlebt und ausprobiert werden: E-Bikes der 

Firma Denk aus Wilhelmsburg konnten auf dem eigens aufgebauten E-Bike-Parcours der 

Mobilen Radfahrschule Probe gefahren werden. Auch Segways standen zum Testen bereit 

und konnten auf dem Parcours von Sport.Land.Niederösterreich ausprobiert werden. Mit dem 

neuen Nissan Leaf, dem Elektro-Sportwagen Tesla Roadster und dem Citroen Berlingo 

electrique, der mit dem Baujahr 1999 zu den Elektroauto-Pionieren zählt, wurde eine 

interessante Palette an Elektroautos zum Anschauen und Testfahren geboten. Mit dem 

Toyota Auris der EVN war auch ein Hybridauto vertreten. 

 

Rund 40 Kinder und Jugendliche haben bei der Rätsel-Rallye mitgemacht und stellten ihr 

Interesse und Wissen betreffend Elektromobilität und Stromerzeugung unter Beweis. Als 

Belohnung für den richtig beantworteten Rätselbogen freuten sie sich über Eisgutscheine 

(gesponsert vom WWT) sowie über Radland-Klackbänder und Fahrradklingeln. Beim 

Infostand der Firma PHOTOTEC konnten sich die BesucherInnen zudem über Photovoltaik 

informieren und auch die EVN und die Elektro-Mobilitätsinitiatives des Landes NÖ „e-mobil 

in Niederösterreich“ war mit Informationsmaterial vertreten und stand für Diskussionen und 

Fragen zur Verfügung. 
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Bericht zum Energietag im Bürgermagazin Traismauer: 
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Bericht zum Energietag in der NÖN: 
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7.9 Veranstaltung „Energie erleben – Zukunft mitgestalten – 

Traismauer entdecken“ 

Am 21. Juni 2013 waren alle interessierten BürgerInnen von Traismauer eingeladen, sich zum 

Thema Energie zu informieren und die Energiezukunft von Traismauer mitzugestalten. Die 

Stadtgemeinde Traismauer ist sich ihrer Vorbildwirkung bewusst und erzeugt seit Ende April 

2013 mit der Photovoltaik-Anlage auf dem Dach des Kindergartens II klima- und 

umweltfreundlich Strom. Die Anlage besteht aus 89 Modulen, hat eine Leistung von 21,6 kWp 

und hat seit der Inbetriebnahme am 30. April 2013 bereits den Strombedarf eines 

durchschnittlichen Einfamilienhauses erzeugt und dadurch 2,2 to CO2-Emissionen eingespart. 

  

Bürgermeister Herbert Pfeffer und Stadtrat Herbert Gorth eröffneten die Anlage und 

berichteten von den aktuellen Energie-Aktivitäten der Stadtgemeinde – u.a. ist die Errichtung 

einer Biomasse-Nahwärmeanlage zur Versorgung des Stadtzentrums geplant. Die 

Kindergartenkinder sorgten mit Gesang und Tanz für eine feierliche Stimmung und Ing. 

Michael Kykal informierte als Errichter der Anlage über deren Eckdaten. Auf einem Info-

Bildschirm im Kindergarten erhält man übrigens laufend aktuelle Informationen über die 

Stromproduktion und die CO2-Einsparung durch die Anlage. 

 

 

Für Klein und Groß gab es an diesem Nachmittag auch die Möglichkeit, mit E-Karts 

umweltfreundlich eine Rallye zu fahren.  
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Bei Infoständen im Kindergarten konnten sich die BesucherInnen anschließend viele 

praktische Tipps zum Energie sparen holen, sich über die Energie-Potentiale in der Gemeinde 

sowie über laufende und geplante Energie-Projekte informieren und mit dem Projektteam 

diskutieren. Auch Ideen für zukünftige Energie-Projekte in der Gemeinde wurden in diesem 

Rahmen gesammelt. Die Kindergartenkinder gestalteten die Räumlichkeiten mit Sonnen-

Zeichnungen.  

  

 

Die Ankündigung erfolgte mittels Plakaten, Bewerbungen in regionalen Printmedien und 

Radio Arabella: 

 

Plakat zur Bewerbung der Veranstaltung: 
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Bericht zur Veranstaltung „Energie erleben – Zukunft mitgestalten – Traismauer entdecken“ 

im Bürgermagazin Traismauer: 

 

 

 

Bericht zur Veranstaltung „Energie erleben – Zukunft mitgestalten – Traismauer entdecken“ in 

der NÖN: 
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Stadt Land Zeitung Juli 2013 

 

7.10   Verlosung Haushaltsbefragung 

Im Rahmen der Photovoltaik-Eröffnungsfeier wurde der Gewinner der Haushaltsbefragung 

gezogen, der sich über einen Gutschein im Wert von € 50,- der Traismaurer Wirtschaft freuen 

kann. 

 

 

Abbildung 32 Ziehung Haushaltsbefragung 
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9 ANHANG 

9.1 Haushaltsfragebogen 
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